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fc 5*00 m ; 8 Offiziere ') und 558 Fran
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Ein französischer Munition . dampfer für
»I -, m °«°u.ch
trunkenen Besatzung Ostende an. erhalt
it von unserer Besatzung Feuer und sinkt

Die Schlacht bei Verdun.
Zum Bombardement.

vor der Nordfront von Verdun und haben
sich bis an den Fuß der Cütes , die den Rücken
tote ein Schild vor den Osten der Festung stel¬
len, herangekämpft . Der Geländegewinn hat
den Raum von 170 Quadratkilometern er¬
reicht, das ist mehr als das Vierfache beste u,
was die Franzosen im Herbst 1915 in der
Champagne nehmen konnten. Wir hrb -m
diesen großen Zuwachs unter Hingabe von
Verlusten erreicht, die als gering bezeichnet
werden können. Damit ist das Voroelärde
im Norden und Osten von Verdun in deut¬
scher Hand.

Amtliche Berichte.
Wien . 2. März . (WTB .) Amtlich wird

verlautbart : 2. März 1916.
Nirgends besondere Ereigniste.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer,Feldmarschalleutnant.

Kristiania, 2. März . (T . U.) Aus Paris
pird der B. Z. zufolge gemeldet : Aus Verdun
n P aris angekommeneFlüchtlinge erzählen,
ici  Angriff des letzten Monats wurde bereits
lorhergesehen. Vor acht Tagen warnte der
Stadtkommandant die Einwohnerschaft , daß
n nordöstlicher Richtung vor der Stadt ein
,ewaltiger Angriff zu erwarten sei und die

llsM siebt selbst einem heftigeen Bombaroewent
' ' msgesetzt sein würde. Alle Zivil - und Mi-

tlitärhospitäler wurden geräumt , sämtliche
schulen geschlosten. Alle Männer , Frauen und

er Pi'i Kinder sowie alle Kranken wurden bereits ,m
vorigen Monat fortgeschafft. Der Rest der

j., _ Einwohnerschaft verbarg sich in den Kellern
lind unterirdischen Gängen , die nur auf hbch-

’j.. n. stens fünf Minuten zur Beschaffung von Le-
' bensmitteln verlosten wurden. Während des

Bombardements stürzte ein Haus nach dem
andern wie Kartenhäuser zusammen. Am

Mittwoch der letzten Woche waren von den
Zivilpersonen nur noch der Bürgermeister,
der Präfekt und einige todesverachtende Ein¬
wohner anwesend. Minister Malvy veran-
Ictzte bereits die erforderlichen Maßregeln zur

rk di Unterbringung der Bevölkerung Verduns in
BeHPans.

Der Raumgewinn der Deutschen.
Berlin, 2. März . Aus dem Großen Haupt¬

quartier meldet Kriegsberichterstatter Karl
Rosner dem B . L. A.: Unsere Waffen stehen

Konstantinopel , 2. März . (WTB .) Das
Hauptquartier teilt mit : Von den verschiede¬
nen Fronten sind keine wichtigen Verände¬
rungen zu melden.

Ein Flugzeug über England.
London, 2. März . (WTB .) Amtlich wird

gemeldet : Ein deutsches Marineflugzeug über¬
flog abends einen Teil der Südostküsten und
warf mehrere Bomben ab. Militärischer
Schaden wurde nicht angerichtet . Ein neun
Monate altes Kind soll getötet worden sein.

Die Rekrutierung in England.
London, 2. März . (WTB . Nichtamtl .) In

der „Daily News" schreibt Nicolsen, daß
'16 000 Männer , deren Gesuche um Befreiung
vom Militärdienst verworfen wurden , Be¬
rufung eingelegt haben.

Lloyd George teilte im Unterhause mit,
daß die Liste der vom Kriegsdienst Befreiten
revidiert und die Zahl der Betriebe , deren
Angestellte nicht dienstpflichtig sind, beträcht¬
lich eingeschränkt werde.

Explofionsunglück.
Bern , 2. März . (WTB . Nichtamtl .) In

Dourges ereignete sich, wie der „Petit Pari-
fien" meldet, eine heftige Explosion in der
Zentralfeuerwerkerfchule . Eine Abteilung
der Herstellung von kalisauren Salzen flog rn
die Luft und wurde vollständig zerst

Bisher wurden drei Tote und mehr als ein
Dutzend Verletzte festgestellt. Eine Unter¬
suchung über die noch unbekannte Ursache
wurde eingeleitet.

Ein StaatsstreiD in
Griechenland?

Budapest , 2. März . Wie der „Pester Lloyd"
der „Frkf . Ztg ." zufolge aus Sofia meldet,
glaubt man dort , daß der Vierverband gegen
den griechischen König , den General Sarrarl
zur Besichtigung Salonikis eingeladen hat,
falls der König diese .Einladung annimmt,
einen Staatsstreich plant . Venifelos solle als
Präsident der griechischen Republik prokla¬
miert , der König in Saloniki kriegsgefangen
erklärt und in Athen ein Aufruhr ange¬
zettelt werden.

Athen . 2. März . (WTB . Nichtamtl .)
Meldung der Agence Havas . Wie die Blät¬
ter melden, wird es die auswärtige Lage Kö¬
nig Konstantins nicht gestatten , die Haupt
stadt zum Besuche des Lagers von Saloniki
zu verlaßen.

Festhaltung griechischer Schiffe durch die
Engländer.

Bukarest . 2. März . (T . U.) Nach einer
Londoner Meldung hat die englische Flotte
im Hafen von Malta die griechischen Schiffe
„Janina ". „Agios Dimitrios " und „Figos ,
die mit Eetreidefrachten sich auf dem Wege
nach Griechenland befanden , zurückgehalten.
Dieselben Schiffe waren bereits einmal in
Gibraltar vo den Engländern angehrlten
worden.

wesen ist: ZuVerteidigungszwecken bewaffnete
I Handelsschiffe dürfen auf Unterseeboote oder
j irgendwelche andere Kriegsschiffe nicht feuern,

Berstärknge« auf Saloniki.
Amsterdam. 2. März . (WTB .) Einem hie¬

sigen Blatte zufolge erfährt die „Times " aus
Saloniki : Die tägliche Ankunft von Verstar-
kungsabteilungen findet jetzt in größerem
Maße statt als je. Alle dieser Truppen sind
bereits akklimatisiert . Die Ankunft der serbi¬
schen Armee von Korfu wird in den ersten
Tagen des März erwartet.

außer zur Selbstverteidigung . Dre Deut,ch"N
verdrehen die Bedeutung einer Stelle rn dem
Schriftstück, das sie von Bord eines von ihnen
versenkten Transportschiffes genommen haben,
dahin , die Handelsschiffe hätten Weisungen,
die Offensive zu ergreifen . Dem ist nicht so.
Die betreffende Stelle , die das Maximum

der Entfernung festsetzt, muß im Zusammen¬
hang mit einer anderen Stelle gelesen wetten,
die es vollkommen klar macht, daß die Han¬
delsschiffe nicht angreifen dürfen , wenn das
Unterseeboot nicht unmittelbar feindselige
Absichten an den Tag legt.

Washington . 2. März . (WTB .) Lansing
hat an den Botschafter Gerard in Berlin
ein Kabeltelegramm gerichtet, rn dem er um
Mitteilung ersucht wird , mit welchem vchiffe
der Anhang zu der deutschen Denkschrift über
den Unterseebootkrieg .abgesandt worden
sei.

Washington , 2. März . (WTB .) Präsident
Wilson hatte eine lange Unterredung mit
den Führern der demokratischenPartei beider
Häuser des Kongreßes . Es wurde keine amt¬
liche Mitteilung darüber gemacht, aber aus
guter Quelle wird gemeldet, daß der Pran-
vent darauf bestanden hat , daß der Kongreß
über den eingebrachten Antrag , die Ameri¬
kaner vor Reisen auf bewaffneten Handels¬
schiffen zu warnen , ab stimme. Man glrub .,
daß Wilson die Zusicherung hat , daß die re-
v' .blikanische Minderheit im Repräsentanren-
hause helfen wird , diesen Antrag zu Fall zu
bringen . Es scheint, daß die Demokraten e"-e
solche Abstimmung dadurch verhindern wollen,
daß sie eine Abstimmung über die Art eines
Vertrauensvotums für Wilsons Politik gegen¬
über Deutschland heraufbeschwören. Aber die
Republikaner würden schwer dafür zu haben
sein. Man glaubt , daß Wilson selbst darauf
bestehen wird , daß über den ursprünglichen
Antrag abgestimmt wird.

Vom Seekrieg.
Bewaffnete Handelsschiff«.

London. 2. März . (WTB .) Das Reuterfche
i Bureau ist zu der Erklärung ermächtigt , daß
die englische Ansicht betreffend die Handels-

I schiffe und Unterseeboote immer folgende ge-

Die Polarhexe.
Ein Roman aus Spitzbergen.

5) Von Anuy  Wothe.
m «»erik . (Etpqitgfi* 1915 byA. Wothe, Leipzig.
'

_ Christabel hockte auf einem kleinen Feld¬
stuhl in ihrer Kabine vor dem Spiegel , der
über der Waschtoilette angebracht war , und
siammte ihr Haar zur Nacht. Der Spiegel
warf ihr Antlitz blaß und fremd zurück, so
"Uß sie vor sich selber erschrak.

In dichten Wellen fiel das rostbraune Haar
ihr über die blendenden Schultern , und mäh¬
end der Kamm schnell durch die rote Pracht

kuhr, war es, als sprühten goldene Lichter
yternd über der weißen Stirn auf.

schnelles Klopfen an der Tür schreckte
' f auf. Ehe sie aber aufspringen
0 -bf K Riegel vorschieben konnte, wurde sie
Schwelle Unb ibl Blantl ^at schnell über die

jî ^ Eabel zog unwillkürlich das dichte Haar
2t?rm+ r ' töê en  Hals wie ein schützenden
da« / .^ ^s"nimen und starrte ihrem Mann in
005  leicht gerötete Gesicht.

ist Icrnne5 fragte sie erregt , „Es
^ Ian0e nach Mitternacht

-M

Herde
egen lachte spöttisch auf.

8ra'u k̂oinm-> t>och  wohl noch zu meiner
'nuß unL7 ^ nnen. wann es mir paßt . Ich

s noedrngt mit dir reden, Christabel ."

einem°lock7ev? °^ ^ ^ ^ ' 8 ihr Haar
«ine mattlila Unl> schnellUlUa, weicke tnrrrm-

Ihre Hand wies stumm auf das schmale
Sofa , das sich unter dem runden , kleinen Feu-
ler hinzog. Sie selber nahm wieder auf dem
kleinen Feldstuhl Platz und sah erwartungs¬
voll zu ihrem Mann auf .

„Du weißt , morgen werden wir den „Trou
in " Green Harbour oder demnächst in der
Kingsbai treffen . Der „Troll " geht mit Post
und Depeschen zurück. Er nimmt vielleicht
die letzten Lebenszeichen von uns mit in die
Heimat . Ich möchte, daß du mit dem „Troll"
nach Tromsö zurückgehst, du wirst da leicht
ein Schiff zur Rückreise nach Deutschland fin¬
den. Ich werde dich durch den Kapitän des
„Troll " dem deutschen Konsul in Tromsö be¬
sonders empfehlen laßen ."

Christabel saß unbeweglich und schwieg.
Ihr Auge starrte verloren in die elektrische

Glühbirne.
„Hast du mich verstanden ?" fragte Her¬

degen. „Du wirst reisen?"
„Nein !"
Wie seltsam hohl und doch hart das „Nein"

klang.
Das Blut stieg in das schmale, strenge Ge¬

sicht Herdegens und ging wieder . Jetzt schien
das so ironische Gesicht wieder ganz blaß und
ruhig.

„Ich wünsche es aber", befahl er kurz.
Christabel schüttelte stumm das Haupt.
„Dein Widerstand ist einfach lächerlich",

drohteer . '
„Mag sein, in deinen Augen vielleicht.

Aber ich verspüre keine Lust, mich lächerlich
zu machen in den Augen anderer , indem ich
umkehre. Du weißt selber, wie ich oft schon
in meiner Studienzeit darunter litt , daß man
uns Frauen jede Ausdauer und Festigkeit ab-

sprach, ein gestecktes Ziel zu erreichen Es
hat lange Jahre des Ringens gekostet, ehe die
Arbeit der Frau der Gelehrtenwelt Achtung
abnötigte.

Nun aber soll ich wegen einer Laune von
dir meinen wißenschaftlichen Ruf aufs Spiel
setzen? Wie würde man wohl darüber lächeln,
nachdem die Zeitungen sich erst in spalten¬
langen Berichten darüber ergingen , daß eine
Frau die Ereifenstein -Expedition mitmacht,
wenn es plötzlich heißt : „Frau von Herdegen
ist schon an der ersten Spitzbergen -Station
umgekehrt . Nein , ich danke, lieber Nils , das
mache ich nicht mit ."

Der Professor sah finster vor sich hin.
„Ich hätte dich nicht für so eitel gehalten,

Christabel ."
„Nenne es wie du willst. Aber ganz ab¬

gesehen von allen äußerlichen wie innerlichen
Gründen , die mch veranlaßen , ncht umzuleh¬
ren , sind ja die Bedingungen ganz streng zwi¬
schen uns festgelegt, unter denen ich die Ex¬
pedition mitmache."

„Das ist ja alles Unfinn ! Sei doch vernünf¬
tig Christabel . Ich gebe ja zu, es war unüber¬
legt , töricht von mir , diesen seltsamen Weg
der Auseinandersetzung zwischen uns zu wäh¬
len. Du kannst also, wenn du willst , trium¬
phieren , aber bleibe zurück."

„Nein !"
Wieder klang die junge Stimme so selsam

hart und spröde.
„Du willst mich reizen, Christabel ."
„Nein , Nils , das will ich nicht! Zu viel

liegt hinter uns , zu viel liegt zwischen uns
beiden. Aber nachdem wir übereingekommen,
hier am Herzen der llrnatur uns innerlich
wiederzufinden oder auf ewig voneinander zu

Rotterdam , 2. März . (WTB .) „Maas¬
bode" erfährt aus London : Bei dem Toten¬
schaugericht über die mit der "Maloia ver¬
unglückten Personen sagte ein Schrffsoft -Per
aus , daß nach seiner Meinung das vchifs
tor pediert worden seft daßzwei^ Dampfe:

gehen, da sehe ich keinen anderen Weg als
den, den wir uns vorgezeichnet haben.

Und wenn es nun dein Tod ist? Du
ahnst die wilden Schrecken der Polarnacht
nicht, wie ich sie kenne. Jetzt ist es Sommer
hier , fast lieblich erscheint, was sonst Oede und
Grauen ist. Noch umgibt dich Luxus , den der
hohe Mitleiter unserer Expedition , der Prinz
auf dem „Geier" heimisch machte Aber das
alles wird schwinden, und du wirst dir Ent¬
behrungen härtester Art auferlegen muffen,
die du gar nicht imstande bist zu ertragen.

„Das hättest du eher bedenken müssen,
Nils , Du selbst warst es, der mir den Vorschlag
machte, mit hinauszugehen , um endgültig seit¬
zustellen, ob es noch eine Brücke von deinem
zu meinem Herzen gibt ."

„Zugegeben ! Aber es tut mir leid . Es
war ein Frevel ."

Kühl und klar blickten die grauen Augen
der jungen Frau ihrem Mann in das erregte
Gesicht.

„Ja , wenn du glaubtest , es sei der sicherte
Weg, überhaupt von mir frei zu werden ."

Wie eisig die weiche Stimme klang.
„Wie meinst du das ?"
Unsicher flog des Profeßors dunkler Blick

zu seinem Weib herüber.
„Vielleicht dachtest du an meinen Tod? Die

hättest dann — ohne Hemmungen — sie -
die andere — nehmen können — ohne„ vor
deinem Kinde dereinst erröten zu müssen.

„Christabel !" Es war fast ein Schrei, der
von den Lippen des Mannes kam. „•£ as
traust du mir eigentlich alles zu? Mein Gott
das ist ja entsetzlich. Mutzte es dahrn mit uns

. kommen?" . _ .
| (Fortsetzung folgt .)
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.- 77~ . „ P, .w firmen und Aba. Dr . Friedberg (Ntl .) tritt eben-

de? zw7it7Dmupfer unmittelbar htnter der falls für Einführung von Freifahrkarten für
r •«« fiiBr die Abgeordneten etn, wahrend der

" ' " ' _ _ Abg. Dr.  Arendt (Freikons .) den gegen-
«ondon 2 März (WTB . Nichtamtl.) wärtigen Zeitpunkt nicht für geeignet hält,

Llonds meldet aus Loweftoft : DieBefatzungen die Frage zu regeln . — Der Antrag wird
der Fischerfahrzeuge „Trevose", „Uryon". gegen die Stimmen der Konservativen und

Reliance " u Harold " wurden gelandet . Die eines Teiles der Freikonservativen angenom-
Schiffe sind in" der Nordsee versenkt worden , men. Die Etats des Abgeordnetenhauses und

Das italienische Segelschiff „Elisa " ist des Herrenhauses werden genehmigt,
gleichfalls versenkt worden . ! Es folgt der Etat der preußischen Zentral-
6 ei ' genossenschaftskasse. Der Etat wird genehmigt;

Die deutsche« Echrffe tu Jrarren . j ebenso ohne Debatte der Etat der Seehand-
Ber«. 2. März. (WTB . Nichtamtl.) Der lung.

„Temps" meldet : Bon den 37 deu^chen. Beim Etat der Bauverwaltung berichtet
Dampfern , die in italienischen Häfen inter - : ^ bg. Brütt (Freikons.) über die Verhand-
niert waren , sind drei unbrauchbar , dre an- jungen der Kommisiion.
deren werde von Italien verwendet . eur . Abg . Ferlach (Ztr .) : Der Verkehr auf
versehen die Schiffahrt zwischen ^  et ten kk unjeten  Wasserstraßen hat einen stetig nach(EnnTmth1» die mit den Bererntgten Starren . „ ' s na„ ' “

Im Zeichen unbedingter Gewisi-
heit des militärischen Sieges der
Zentralmächte erscheint die
vierte deutsche Kriegsanleihe.

= s

vermischte Meldung n.
Königin Witwe Elisabeth f.

aufwärts gerichteten Lauf genommen. Die
Wasserstraßen haben sich während des Krie¬
ges als eine wertvolle Ergänzung der Eisen¬
bahnen erwiesen. Man sollte aufhören , den

' Techniker als das fünfte Rad am Wagen zu
Auch die Hochseefischerei müsseKönrgin WNwe v-n,aoery j. >betrachten . . .

Bukarest, 2. März. (W. 33.) Kontgtn Wrt- ûrch die Erbauung von Fischereihäfen geför-
we Elisabeth ist heute vormittag gestorben.

Bukarest. 2. März . (WTB . Nichtamtlich .)
Die Königin Witwe starb gegne 8 )4 Uhr früh.
Die Beisetzung findet am Sontag in der Ka¬
thedrale von Curtes de Arges statt . Die Kö¬
nigin -Witwe , die von drei Aerzten , Vutoliu,
Mamuleac und Cantacucene , behandelt wurde

dert werden.
Abg. M a t h i e s (Ntl .) tritt für Schaffung

von Organisationen während des Krieges
ein, die unter Zuziehung von Schiffahrtsin¬
teressenten dafür Sorge tragen , das vorhan¬
dene Schiffsmaterial in brauchbarem Zu-

Mamuleac und Eanramtcene veyanoetr wuroe ^ erhalten und seine volle Nutzbar-
war vor erntgen ch ' : machung nach dem Kriege sicher zu stellen und
der Begräbnisstätte Kon g Rukarell »w ' der Austausch der Güter zwischen Osten und
Königrn zumeist aufhrelt , nach Bukarest zu- ! vornehmen
rückgekehrt. Sie erkrankte vor erner Woche an - ^ sten̂ vorzu hm ^
einer Erkältung , die sie zwang , das Bett zu
hüten , und die sich rasch zu einer Lungenent¬
zündung entwickelte. Die Krankheit schritt
rasch fort . Gestern Vormittag trat eine kleine
Besserung ein, die nicht anhielt . Fast den̂ gan¬
zen gestrigen Tag lag die Königin bewußtlos.
Die Teilnahme für die Königin ist auch im
Auslande außerordentlich groß. Das diplo

Minister der öffentlichen Arbeiten von
Breitenbach  tritt der Annahme entgegen,
daß die Techniker in der Verwaltung ntcht
als vollwertige Mitarbeiter angesehen wer¬
den. Zu dem erwähnten Antrag , das vor¬
handene Schiffsmaterial nicht nur während
des Krieges , sondern auch nach dem Kriege
für den Wasserstraßenverkehr nutzbar zu

matische Korps zog fortgesetzt über das Be- machen, druckt der Mrnrster ferne Sympathie
Sita mmn irn  P - I- L E- lu »dig»n»-» iu »d l-E n°ch M d- » st - Xmnopo -M. _ . .. _ v tu.o flr.ifprrlinfmptt prüpfiTtifi keiftnnasfablaer als
ein. In der rumänischen Gesellschaft und beim
Volke, wo die Königin besonders wegen ihrer
großen Wohltätigkeit sehr beliebt war . zeigte
sich die aufrichtigste innige Teilnahme . Das
Königspaar weilte viel im Stadtpalais , no
die Königin im Bette lag . Gestern nachmit¬
tag waren sämtliche Minister und der Merro-
polit im Palais versammelt.

Budapest. 2. März. (WTB . Nichtamtlich.)
Das Amtsbl . veröffentlicht eine Regierungs¬
verordnung über die Anmeldungspflicht und
Sperre der Bestände an Rotationszeitungs¬
papier zur Sicherung des Papierbedarfes der
Zeitungen . In der Verordnung wird der

Höchstumfang der Seiten an Text und Insera¬
ten bestimmt. Der Textumfang darf bei Scchs-
Heller-Blättern wöchentlich nicht mehr als 49
Seiten , bei Zwölf-Heller -Blättern nicht mebc
als 98 Seiten betragen . Bei den übr -gcn
Blättern ist hierfür der Umfang in der zwei¬
ten Februar -Woche maßgebend . Der Umfang
der Annoncen darf 55 Prozent der Annoncen
im März 1914 nicht übersteigen . Die Verord-
ung tritt am 3. März in Kraft.

Berlin , 2. März. (WTB . Nichtamtlich.)
In der heutigen Sitzung des Vundesrates ge¬
langten zur Annahme der Entwurf einer Be¬
kanntmachung über Preisfestsetzung bet der
Enteignung der Kartoffeln.

Berlin . 2. März. (WTB . Nichtamtlich.)
In Ergänzung der bisherigen scharfen Be¬
stimmungen gegen einige Kartoffelerzeuger,
die es auf eine Enteignung ankommen lasten,
hat der Bundesrat beschlossen, daß bei der
Enteignung von Kartoffeln der nach den be¬
stehenden Geseßesvorschriften festzusetzende

Uebernahmepreis um 30 Mark für die Tonne
zu kürzen sei.

Preußischer Landtag.
Am Ministertische Landwirtschaftsminister

Frhr . von Schorlemer - Lieser.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die

Abstimmung über den Gesetzentwurf zur För¬
derung der Ansiedlung . Der Antrag der Po¬
len, wonach bei der Errichtung von Rentengü¬
tern Bedenken aus dem Religionsbekenntnis,
der Abstammung, der Muttersprache , oder der
politischen Betätigung des Rentennehmers
nicht hergeleitet werden sollen, wird abge¬
lehnt . Der Restt des Gesetzes und die Reso¬
lutionen werden ohne Debatte angenommen.

Der Etat der Lotterieverwaltung wird nach
kurzen Ausführungen genehmigt , ebenso eine
Reihe kleinerer Etats.

Beim Etat des Abgeordnetenhau-
s e s befürworten die Abg. Dr. P a chn i cke
(Fortsch. Vp.) , Schmedding (Ztr .) ,

K o p sch (Fortschr. Vp.) und L e i n e r t (Soz,
den Antrag der Kommission auf Gewährung
freier Fahrt an die Mitglieder des Abgeord¬
netenhauses auf den preußischen Eisenbahnen
während der Dauer der jedesmaligen Legis¬
laturperiode

die Eisenbahnen erheblich leistungsfähiger als
die Wasserstraßen sind.

Abg. Fürbringer (Ntl .) wünscht zur
besseren Sicherung des Emdener Hafens gegen
Sturmfluten den Neubau geeigneter Siche¬
rungsanlagen.

Abg. Frhr . von Maltzahn (Kons .)
hält den gegenwärtigen Agenblick nicht für ge-

1 eignet, um auf dem Gebiete der Wasserstraßen
mit neuen Vorschlägen an die Regierung hec-
anzutreten ; man müsse die Verhältnisse nach
dem Kriege abwarten.

Abg. V erwald (Fortschr . Vp.) regt bei
der Bedeutung der Weichselschiffahrt möglichst
schnelle Regulierung der Weichsel an ; eben¬
so ersucht er um Förderung des Projektes des
Donau —Main -Kanals.

Abg. Dahlem (Ztr .) verlangt baldige
Beseitigung der Schiffahrtsstörung im Rhein,
die durch den Untergang eines Schiffes ver¬
ursacht wurde . Redner verlangt auch beson¬
dere Berücksichtigung der Kleinschiffahrt.

Minister der öffentlichen Arbeiten : von
Breitenbach  gibt die Erklärung ab, daß
die Regulierung der Weichsel in Angriff ge¬
nommen und die Hebung der Notlage der
Kleinschiffahrt ernste Sorge der Regierung
sein wird . Der Etat der Bauverwaltung wird
genehmigt. Der Antrag Mathies wird an¬
genommen.

Es folgt der Etat der Justizverwaltung.
Berichterstatter von der Hagen  berichtet
über die Verhandlungen der Kommission. Da¬
rauf wird die Weiterberatung auf Freitag 11
Uhr vertagt . (Kleine Vorlagen .)

Das ist die beste Vorbedingung des Er¬
folges. Und die Ausstattung der neuen
Schuldverschreibungen ist wieder ein Beweis
dafür das Deutsche Reich für das , was es for¬
dert . die entsprechende Gegenleistung zu b>'e-
ten gewillt ist. Die vierte Kriegsanleihe stellt
der deutschen Finanztechnik insofern ein glän¬
zendes Zeugnis aus , als sie die erste Ab¬
weichung von dem fünfprozentigenKriegszins-
fuß bringt. Es erschien zweckmäßig, den Ver¬
such mit der Einführung eines neuen Anleihe¬
typs zu machen; u. so entschloß sich die Reichs¬
finanzverwaltung , neben der fünfprozenttgen
Reichsanleihe wieder Reichsschatzanweisungen
zurWahl zu stellen, diesmal aber viereinhalb¬
prozentige. Damit ist, was die Verzinsung
betrifft , eine neue Art von Schuldverschrei¬
bungen in die Reihe der deutschen Reichs¬
und Staatsanleihen eingeführt , während die
Art selbst bekannt und beliebt ist. Die beiden
ersten Kriegsanleihen hatten gleichfalls

Schatzanweisungen gebracht. Das erste Mal
im festen Betrag von 1 Milliarde , auf die 1340
Millionen gezeichnet wurden ; das zweiteMal,
unbegrenzt , mit einem Zeichnungsergebnis
von 775  Millionen . Bei der dritten Anleihe
wurde das Doppelangebot unterbrochen , um
jetzt wieder ausgenommen zu werden . Die
Reichsschatzanweisung ist ein allgemein be¬

liebtes Papier , das immer wieder seine Ab¬
nehmer findet . Und der Ausgabekurs von 95
Prozent bietet bei der Rückzahlung zu 100
Prozent einen sicheren Kursgewinn von 5
Prozent . Das ist ein Reiz , der nicht unter¬
schätzt werden wird . Die reine Verzinsung des
4t4prozentigen Papiers beträgt 4,74 Prozent.
Dazu ist aber der Verlosungsgewinn zu rech¬
nen, der zum erstenmal am 1. Juli 1923 fällig
wird . An diesem Tage beginnt die jährliche
Rückzahlung der Schatzanweisungen zumNenn-
wert , nachdem die Auslosug jeweilig ein hal¬
bes Jahr vorher stattgefunden hat . Die Stücke
die zum ersten Rückzahlungstermin an die
Reihe kommen, bringen also, nach rund 7 Jah¬
ren, einen Kursgewinn von 5 Prozent . Aufs
Jahr berechet: 0,71 Prozent , um die sich die
jährliche Verzinsung von 4,74 auf 5,45 Pro¬
zent erhöht . Bei der Rückzahlung nach 8
Jahren (1. Juli 1924) sind es 5,36 Prozent,
nach 9 Jahren (1. Juli 1925) 5,29 Prozent,
nach 10 Jahren (1. Juli 1926) 5,24 und selbst
nach 16 Jahren (1. Juli 1932) , im letzten
Jahre der Auslosung , noch 5,05 Prozent . Die !
4)4prozentigen Reichsschatzanweisungen gehen
also während der ganzen Dauer ihrer Giltig¬
keit mit ihrem Zinsertrag nicht unter 5 Pro¬
zent. Die letzte Rückzahlung sinder am 1. Juli
1932 statt . Wichtig ist, daß ein besonderes
Entgegenkommen für die vorzeitig ausge¬
losten Stücke besteht. Die Schatzanweisungen,
die vor dem 2. Januar 1932 ausgelost wer¬
den, können in eine viereinhalbprozentige
Schuldverschreibung umgetauscht werden , die
unkündbar ist bis zum Endtermin der Ver- ;
losungszeit, den 1. Juli 1932. Statt der Bar¬
zahlung kann ein solcher Umtausch gewählt
werden, der den großen Vorteil bietet , daß
der Besitzer des Papiers möglichst lange im
Genuß einer viereinhalbprozentigen Ver¬
zinsung bleibt , während es nicht sicher ist, ob
nicht in der Zeit bis zum 1. Juli 1932 der
allgemeine Zinsfuß wieder auf 4 Prozent zu¬
rückgegangen ist.

Lokales.

Die vierte Kriegsanleihe.
Seit Kriegsbeginn wendet sich die Reichs¬

finanzverwaltung in regelmäßigen Zeitab¬
schnitten an das gesamte Volk, an die Groß¬
kapitalisten und kleinen Sparer , an die Groß¬
industrie und Handwerker , an alle Erwerbs¬
und Berufskreise , um sich immer neue Mittel
zur Wehrhaftmachung des Vaterlandes und
zur Fortführung des Krieges bis zum sieg¬
reichen Ende zu holen . Das ist eine Bekun¬
dung der allgemeinen Wehrhaftigkeit , deren
Inanspruchnahme ebenso selbstverständlich ist
wie ihre Befolgung . Darüber herrscht im
Deutschen Reich kein Zweifel . Niemand , der
mit offenen Blicken die weltgeschichtlichenEr¬
eignisse an sich vorüberziehen sieht, ist in Un¬
kenntnis über die Bedeutung des Geldes bei
diesen Eeschehnisien. Er weiß, daß der Krieg
nicht nur Geld kostet, sondern auch immer
teurer wird . Heute muß Deutschland täglich
fast das Doppelte der Summe aufwenden , die
es in den Anfängen des gewaltigen Ringens
um seineExistenz ausgegeben hat . Und daß die
Aufbringung dieses notwendigen Aufwands
nicht versage, ist eine der wesentlichen Bor-

Abg. von der E o e b e n (Kons.) hält den jbedingungen des Sieges . Die Feinde ver¬
gegenwärtigen Augenblick nicht für geeignet, ; künden den Zusammenbruch der deutschen Fi-
Freifahrkarten einzuführen , wenn nicht gleich- !nanzen . Wir aber werden ihnen beweisen,
zeitig die Frage der Anwesenheitsgelder ge- , daß die Stützen ungebrochen sind und daß d:e
regelt wird . ; Kraft des Volkes unerschöpfbar ist.

Die fünsprozentige Reichran-
leihe wird diesmal zu 98»50

Prozent angeboten.
Die Ermäßigung des Preises um ein hal¬

bes Prozent gegenüber dem Ausgabekurs der
dritten Anleihe ist geschehen, um den Zeich¬
nern einen Ausgleich für die um ein halbes
Jahr kürzere Eeltugsdauer der neuen Reichs¬
anleihe zu bieten . Während die dritte An¬
leihe noch auf 9 Jahre unkündbar war , ist
bei der vierten Ausgabe das Ziel des 1. Okt.
1924 nur noch8>4Jahre entfernt . So wird den
Zeichnern für den verhältnismäßig geringen
Zeitverlust ein ansehnlicher Vorteil in der
Verbilligung des Erwerbspreises geboten. Da¬
bei sei wieder darauf hingewiesen , daß der
Termin des 1. Oktober 1924 nur dieUnkünd-
barkeit der Schuldverschreibungendurch das
Reich festgesetzt. Das Reich muß also bis
dahin die fünf Prozent Zinsen zahlen und
muß, wenn es sie von dem genannten Tage an
nicht weitergewähren will , die Anleihe — und
zwar zum Nennwert — zurückzahlen. Natür¬
lich bleibt es ihm aber unbenommen , sie un¬
ter de altenBedingungen über den 1. Oktober
1924 hinaus fortbestehen zu lasten. Auch ist
von neuem darauf zu achten, daß die Unkünd¬
barkeit der Anleihe , die einzig und allein
einen Vorteil für den Zeichn-r darstellt , mit
der Verwertbarkeit der Stücke nichts zu tun
hat . Sie können jederzeit , wie jedes andere
Wertpapier , durch Verkauf oder Verpfändung
zu Geld gemacht werden . Die neue fünfpro¬
zentige Reichsanleihe bietet , bei dem Preis
von 98,50 und dem Tilgungsgewinn von 1,50
Prozent eine Verzinsung von 5,07 plus 0,17
gleich 5,24 Prozent . Ein solcher Ertrag von
einem Anlagepapier ersten Ranges ; besten
Sicherheit durch die Macht und das Vermögen

des Deutschen Reiches garantiert y-
bei dem Käufer keinerlei Opfer voran
19 Kriegsmonaten ist das Reich

Schuldverschreibungen anzubieten , ty-
würdige Zeugniste seines Kredits wie
hafte Kapitalsanlagen sind. Von ei

grenzung der Anleihebeträge wur¬
den guten Erfolgen der drei ersten A'
sowohl für die Reichsanleihe wie
Schatzanweisungen wiederum abgestk
Betrag der Schatzanweisungen zu '
Alle denen, die mit ihrer ganzen Z
an der Anleihe beteiligt werden wo
daher empfohlen, sich bei der Zeich^
Reichsschatzanweisungen, wie dies ^
grünen Zeichnungsschein vorgesehen jstl
einverstanen zu erklären , daß ihnen e;
auch Reichsanleihe zugeteilt wird.

Die Bedingungen für den^
ner sind mit den bekai.
Beqemlichbeiten ausgestg'

Die Dauer der Zeichnungen erstr-
wieder über einen Zeitraum von &ettw
Wochen, und die Zahl der Zeichnung,
ist so groß, daß sie alle Wünsche und
umfaßt . Auch die Post nimmt wi«W
Meldungen an allen Schaltern entgeh
tst darauf zu achten, daß bei der Potz
Zahlung bis zum 18. April zu leisten itz
daß nur Reichsanleihe , nicht auch 1
Weisungen, bei der Post gezeichnet
kann. Die Stückelung der fünfproze?
Reichsanleihe und der Schatzanw^
ist wiederum auf die kleinsten Spa«,
schnitten, und die Einzahlungen , auchf
kleinsten Betrag von 100 Mark , sind
teilt , daß die sofortige Bereitschaft
Geldes nicht nötig ist. Vom 31. W
können die zugeteilten Beträge voll.
werden . Wer das nicht will , kann sei»,
Zahlungen an vier Terminen , vom 18.
bis 20. Juli , leisten. Teilzahlungen ~
nur in Beträgen für Nennwerte , du
100 teilbar sind, angenommen . Wer 100
zeichnet, braucht erst am 20. Juli zu;
Für die Zeit zwischen dem Zahlungst^
dem Beginn des Zinsenlaufes (1. Juli
werden dem Zeichner Stückzinsen vx

und zwar auf die Reichsanleihe 5,
Schatzanweisungen 4 )4 Prozent . Wei
zahlung am 31. März leistet , bekam
Etllckzinsen auf 90 Tage , bei Zahlun
18. April auf 72 Tage , am 24. Mai^
Tage . Diese Zwischenzinsen haben die
tung , daß der in neuer Kriegs
angelegte Betrag von dem Augenblick»
sen trägt , in dem er eingezahlt woi'
Sowohl auf die Reichsanleihe als
Reichsschatzanweisungen werden die (
Mai 1916 fälligen 80 Millionen Mai!
Schatzanweisungen des Reiches in T,
genommen, und zwar so, daß dem 3E
ProzentZinsen vomVerrechnungstage
Fälligkeitstage in Abzug gebracht
Er tritt dafür schon vom Verrechn^
statt vom 1. Mai , an in den Genuß
oder 4)4proz. Verzinsung . Unter ms
Umständen bekäme et das Geld für bie
Schatzanweisungen erst am 1. Mai,^
also mit dem Gelbe, das er für sie etlj
von diesem Tage ab Kriegsanleihe b
Dieser Schwierigkeit wird er durch tat
tausch enthoben. Auch die im Laufe-
lichen unverzinslichen Schatzscheine des
werden in Zahlung genommen.

Große Vorteile bietet die Eintra
gezeichneten Reichsanleihebeträge ins
schuldbuch. (Die Schatzanweisungen̂
nicht eingetragen werden.) Die Zei«
sind um 20 Pfennige für je 100 Mai
als die gewöhnlichen Stücke. Zudem.
der Besitzer eines solchen Guthabens ^
freiung von jeglicher Sorge um dM
Verwahrung und Verwaltung 1^
Kriegsanleihe angelegten Vermöge«

um die Einkastierung der Zinsen . De«
nern von Stücken der Anleihe und ^
anweisungen bietet die Reichsbank •
teil kostenfreier Aufbewahrung und
tung bis zum 1. Oktober 1917. J
gleichen Termin ist auch die kostend
bewahrung und Verwaltung der
früheren Kriegsanleihen verlängert

Alles in allem genommen bietet
Kriegsanleihe dem deutschen Volke
viele Vorteile , daß einem jeden, °
dem Gesichtspunkte seines persönlich^
restes, zur Zeichnung nur zugeraten
kann. Es ist deshalb abermals ein^
folg mit voller Bestimmtheit zu erm-

* * * f
* Kirchlich»» Während der

zeit,  die nächste Woche beginnt, W»
Kriegsbetstunden der evangelische" ^
mit den Pasiionsgottesdiensten verb»'
in der Erlöserkirche auf Mittwoch l,
Donnerstag) » bend 8 Uhr 10 D > -
der Eedächtniskirche auf Donne» M
nicht Mittwoch Abend 8 Uhr '
gelezt . Die kirchl. EemeinichaftsstUW
in dieser Zeit Donnerstags abe"
80 Min . statt. (Siehe auch Kirchl- ^

* Keine gedruckten Jahresbcr'-
Schulen aus Ersparnisgründen.
soeben ergangenen Verfügung

Ministers soll an den höheren J
ßens in diesem Jahre dieAusgabe ^



„Taunusbote " « ad Homburg v . d . Höhe.
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zu

-n 3eiä
n tt)0M
eichn^>iesJ
>en tjjj
tten en
:b.

eka^
Zestajj

erst«
beinL

chnung
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Der älteste «Itiu Unterossizter d»
deotsche » Heere » ist der Regimentssattler
Hermann Hofmeister im thüring . Ulanen « ,
giment Nr . 6 (Hanau ), der am 4. Marz d^
^ seinen 80 Geburtstag feiert . Geboren
am 4 . März 1836 in Schkölen (Prov.
Sachsen ), ist er am 3. Oktober 1856 bei der

uei«-- - • r r f • i 2 Eskadron de» thüring . Ulanenregiments
— . fernen erfaßt daß ihm cm ^ ß ^getreten , hat dann weiter gedient
,em Trre ^ abgerissen wurde . Er < Jahrzehnten bis auf den heutigen
om re-hte" ^ nden hiesige Kran - ^  mit unermüdlichen Fleiß « dem Regiment

d n-m uns heute Vorm , j ^ ^ iner Stellung als Regtmentsfattler alle
seine Kräfte gewidmet und sich im Krieg
und Frieden bewährt . Er hat an den Feld¬
zügen 1866 und 1870,71 teilgenommen und
sich im Laufe seiner langen treuen Dienstzeit
folgende Orden und Ehrenzeichen erworben:

Ireuz von 1866 . Kriegsdenk.
1870/71 , Dienstauszeichnung 2.

oomouifl ». 4/w,v. _ __ —— - -— : —
Versagung der Verdraucher, dir naturgemäß Kunst und Wissenschaft.

<?.»« »>. \ mtf »tnioe Beit stark beeinträch - , R «pe »hage « , 1. Rov . (WTB . Nichtamt¬
lich ) Der dänisch ^ Polarforscher Knud Ras-
mussen plant eine Expedition noch im jetzigen

in den ÄbendMn ^ ^ Dorm
L verbracht, °u bet  Verletzung

dre ^ ^ ^ enrveder
tber den . ' konnte,
gegeben werden Fk^ ermaus «.

»arh - osth ^ ' Johann Strauß_ _ rttif hOTTIin drer Alten auf dem Erinnerungskreuz
ei Gäste «^ Sfiten „Fledermaus " münze von 1870/71 . Dienstauszeichnung 2.
utn der alten verhelfen , der sich Klaffe , Allgemeine » Ehrenzeichen . Kaiser
em neuen Erfo 6 S l>ie Ope - Wilhelm Erinnerungs -Medaille und dänische,lv- ''„reibt welche die Ope- Wilhelm Erinnerungs-Medaille und dänische

l bencn Ian aen Vühnenleben schon| goldene Verdienstmedaille

ÄÄ' 1 *—“lUvnnhermer > Adele . Herr
^ ^ LaeZn ' ĝ ' die' Ä 'dele . Herr
Hunte SENN , ö Stadtlheater m

' a mP h a u ' e n - --

Liefernngsgenossenschaste « . Die Hand,
werkskammer Wiesbaden schreibt : Bekannt
lich geht zurzeit eine Bewegung durch das
deutsche Handwerk mit dem Ziele der ge
nosienschaftlichen Organisat on zwecks Ueber-
nahme und Ausführung größerer staatlicher

. spielte den Alfred.
'ch^ jene mehr als drefer . wer ^ i « ahme und Au »führung größerer staatlicher
henlichen Gesang « « L . J , -meindlich - r Lieferung - aufträge D ° -
. Gabe verbmdet , dre ^ ll das Handwerk gerüstet werden.. - Le Wirkug durch soll das Handwerk gerüstet werden.

^allzureich verliehen ist .• ®2jJ IeUunflgs  j sich mehr al » bisher bei diesen Aufträgen
Lit La.mphausen mUdem " ntflat - zu beteiligen . Die vergebenden Behörden
knter der Szene 'Täubchen d , ^ n - stehen der Sache grundsätzlich ^fördernd ^ge-

H herE sa^ L 'schen X gH nur fordern sie. mit Recht - ine
die Hauptsache der Alfre icy man ! rechtsfähige , vertrauenswürdige und straffe

» I- - " > - - D - Iü - lind Wonntlid ) nn«
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r No« üae einer guten Stimme , eines
r  SZieleitatentes und erner hub-
k Nübnenerscheinung in sich vereinig,
! Z ^ Rolle in jederBezihung glanzend,
^nächsten stand von unfern hermrschen
Z  gestern samt und son-
rtif» im besten Lichte zergten . Frl . Acarra

di - d -m E - It in d- n « wahn-
liottüaen die Hand rerchen darf . Einen

M wunderbaren Vertreter des Prrnzen
kkkpEhen wir in Frl . Margarete H a-
7 Daß die Herren Max Hermann
senstein) , Alfred Lux (Eefangnrsdrrek-
Lolf Wiesner (Dr .Falke ) und Hans
Tos (Frosch) ihre Aufgabe glanzend lo-
r lst selbstverständlich . Die Träger der
zen Rollen , von denen Frl .Helma Kr a h e
^da besonders genant fei , untelstutzlen
| Spiel sehr gut , sodaß es an gar nichts

llnsere städt. Kukapelle spielte die herrliche
dermaus-Musik, von Herrn Kapellmeister
,Elenewinkel  trefflich geführt , gut.
m  Direktor Adalbert Steffter  leitete
!>st die wohlvorbereitete Ausführung , dre
l und allen Spielern zum Ruhme gereicht.

F . N-

Organisation . Dafür sind bekanntlich nach
eingehender Beratung innerhalb des deutschen
Handwerks - und Eewerbekammertages , des
Verbandes Deutscher Eewerbevereine und
der Eenossenschaftsverbände , Richtlinien aus¬
gestellt worden . Auf Grund dieser suchen dre
Handwerkskammern diese genoffenschaftliche
Organisation des Handwerks zu fördern , so.
fern Aussichten auf spätere Erlangung von
Aufträgen der erwähnten Art bestehen und
der betreffende Handwerkszweig den Wunsch
hat . sich in dieser Weise genoffenschaftlich zu
organisieren . Nachdem die Schreiner und
Tapezierer mit der Bildung einer ähnlichen
Lieferungsgenoffenschast vorangegangen sind,
haben nunmehr auch die Wagenbauer
des Handwerkrkammerbezirks Wiesbaden
eine Lieferungsgenossenschaft gegründet . Der
Sitz ist Wiesbaden . In den Aufstchtsrat
wurde u . a . Wagnermeister Fischer  von
hier gewählt . Der Geschäftsanteil wurde auf
200 M festgesetzt. Jeder selbstständige Wa¬
genbauer des Kammerbezirks kann jederzeit
der Genossenschaft beitreten . Es steht zu
erwarten , daß auch noch andere Handwerks¬
zweige sich in der nächsten Zeit zu einer
derartigen genoffenschaftlichen Organisation
aufschwingen werden . Jedenfalls ist es ihnen
dringend zu raten , wenn sie nicht wirtschaft¬
lich in Hintertreffen geraten wollen.

den Handel auf einige Zeit stark beeinträch¬
tigte . Außerdem hatten damals alle Fabri¬
kanten reichliche Läger , so daß sie den - - -
svrüchen de» Handel « gerecht werden konnten . Frühling nach Nordgrönland zur Erforschung
Jnfolaedeffen mußte eine vorübergehende ö?s Isthmus zwischen Paary -.and und Gron-
Stockung in der Zigarrenfadrikation rin ^ | Ianb  und zwar zwischen dem Jndependance.
treten . Gegenwärtig ist die Lage aber durch
den Krieg vollkommen verändert . Sämtliche
Ziaarrenfabriken sind durch die Aufträge der
Heeresverwaltung so voll beschäftigt , daß sie
den Bedarf des Handels bei wertem nicht
decken können . Jnfolgedeffen besinden sich
sogar kleinere Geschäfte in sehr großer Zahl
in ausgesprochener Notlage . Die Sabrrkanten
selbst haben ihre Läger vollständig S" ° umt
und können sie bei den befchränkteu Arbeits.
kräften , die gegenwärtig zur Verfügung stehen
und den fortlaufenden Lieferungen für die
Truppen an der Front trotz ausreichender
Tabakvorräts nicht auffüllen . Wenn also dre
Neubelastung des Tabaks in Kraft tritt,
dann ergibt sich für die Tabakarbeiter eine
durchaus andere Lak.« als im 19 ° 9.
Während der weiteren Dauer des Krieges
ist eine volle Beschäftigung der Arbeiter und
Hausardeiter selbstverständlich gesichert . Hat
man sogar , um dem Mangel an Arbeitern
abzuhelfen , arbeitslose Frauen aus der Tex¬
tilindustrie zur Herstellung von Zigarren in
ziemlich erheblichem Umfange herangezogen.
Mit der Beendigung des Krieges werden
nun allerdings die Aufträge der Heeresver
waltung ein Ende erreichen . Dann tritt
aber an die Zigarrenfabriken die Aufgabe
heran , einmal dem bisher bei weitem nicht
ausreichend versorgten Handel den Bedarf
zu decken und außerdem für die eigenen
Läger , die sich insgesamt auf Hunderte von
Millionen belaufen , arbeiten zu lasten . Da¬
raus wird sich unzweifelhaft eine starke
Steigerung der Nachfrage ,mch Zigarrenar.
beitern ergeben , die jede Arbeitslosigkeit
und jeden Notstand ausschließt . D ' e gegen¬
wärtige Kriegszeit ist mithin , soweit die
Jnteresten der Tabakarbeiter in rirage kom¬
men , in besonderem Maße günstig für eine
Erhöhung der Tabakabgaben

Eher ird . Osbornes Fjorv im Westen . Die
Expedition geht im jetzigen Frühjahr von
der Station Thule aus Falls aber die Eis-
verhältniste oder andere unberechenbare Der-
hältniste dies jetzt unmöglich machen , wird
die Expedition di « Zeit bis zur endgültigen
Abreise zur Erforschung der Melwille Bucht
benutzen . Die Expedition besteht aus Ras-
musten , dem Kartographen Peter Kreuchen
und den Geologen Lange und Koch. Die Vor¬
bereitungen werden von einem Ausschuß au»
Männern der Wistenschnften von Kopenhagen
geleitet.

Kartteaastt Bad ifco«nfce*s».
Samstag , den 4. März.

Nachmittags von 4—6 Uhr Konzert
in der Wandelhalle.

Leitung : Herr Konzertm . Curt Wünsche.
1. Puppenfee -Marsch Bayer
2 . Ouvertüre z . Zaubermärchen Mammons

Palast
3. Erotik
4. Glückliche Jugendj . Potp.
5. Ouvertüre z Op. Undine
6 Leben und lieben , Walzer
7. Einsamkeit
8. Potpourri a. d. Optte,

Titl
Grieg

Schreiner
Lortzing

Faust
Czibulka

Donna Juanita
Suppe

Abends von 8—91/, Uhr.
1. Ungarischer Marsch Raimann
2 Ouvertüre z. Optte . Der kleine PrinzMüller
3 Gondellied Meyer -Helmund
4 Potpourri a. d. Optte Die Afrikareise

r Suppe
5. Blütenzauber . Walzer Ivanovici
6 Persisches Lied Metzdor
7. Hochzeitszug auf Troldhagen Grieg

Jßie wir gestern kurz mitteilten , werden
einem zweiten Abonnement sechs weitere
Stellungen veranstaltet . Mit dieser Maß-
W kommt die Direktion dem Wunsche sehr
Der Theaterbesucher entgegen , und es ist
»hoffen und zu wünschen , daß das Abon-
peut ebenso gut bleibt , wie das vorher-
hende, und der Besuch dem seitherigen

^chkommt. Daß die Direktion bestrebt ist,
: nur Gutes und Bestes zu bieten , erhellen

npt . Die Erhöhung der Tabakabgaben
und die Tabakarbeiter . Eine offiziöse Korre-
spondenz schreibt : Die Organisationen der
Tabakarbeiter haben eine Kundgebung be¬
schlosten, in der Einspruch erhoben wird
gegen die von der Reichsregierung beabstch-
ligte stärkere Belastung des Tabaks Es
wird darin der Sorge Ausdruck gegeben,
dafl die stärkere Heranziehung der Tabakin¬
dustrie zu den Reichseinnahmen eine ähnnur Gutes und Bestes zu bieten , eryeuen > zu oeu nem -sr .u.

alle  Vorstellungen der abgelaufenen ! liche Bedrängnis für die Arbeiterschaft dieserI » ut .
»elzeit, und wir glauben , daß die folgenden
lohne daß wir Vorschußlorbeeren spenden
Ven — zum allermindesten gerade so gut
frden. Ein reges Abonnement , das die
Stellungen ermöglicht , muß den Hom-
»gern, die ihrer Vaterstadt als Badeort
sieressê entgegenbringen , auch deshalb am
stzen liegen , daß unser Musentempel nicht
Me jetzt, wo jeden Tag mehr Kurgäste
Men . verwaist , und umso

Industrie zur Folge haben wird , wie sie
im Jahre 1909 durch die Einführung der
Wertsteuer im Tabakgewerbe eingetreten ist.
Zu dieser Besorgnis liegt aber durchaus kein
rmlaß vor . Die Lage der Tabakindustrie
bei der Finanzreform des Jahres 1909 war
eine in jeder Beziehung andere , als sie es
gegenwärtig unter den durch den Krieg
völlig veränderten Verhältnissen ist . Da

Danksagung.
Auf die Bitte des Waifenhausdtrekto-

riums um freundliche Beihülfe zur Äscherung
der Waisenkinder gingen nachfolgend bezeich-
nete Spenden ein:

I in bar : Von Herrn Stadtrat Arrabin
10 M : Frau Anna Hammelmann 3 M;
Herrn Josef Simleff 10 M ; Herrn Direktor
Hesse jun . 10 M ; Frl . Henr . v. Raunfel,
3 M ; Herrn Max Heinke 5 M ; Frau C.
Machay 3 M ; Frau Dr . Hynerfauth 5 M;
Herrn F . Datz 10 M ; Herrn Rentner
Gustav Weigand 10 M ; Frau H - H ^m'
melmann 3 M ; Frau Dr^ Miquel 10 M
Frau Julie Nagel 10 M ; Frau Ferd.
Diltey (durch Herrn Hoeser 10 M ; Herrn
Justizrat Dr . Zimmermann 50 M , Frau
I G . Dippel 30 M ; Frau Geheimrat Dr.
Weber 40 M ; Hcrr Geheimrat Dr . Lom-
mel 10 M ; Frl . Gogel 5 M ; Herr L . de
Ridd . r 40 221; Frau B . Reusch 25  M
Herr Pfarrer Wenzel 3M ; FrauW Stua .pff
3 M : Herr Rektor Kern 3 M ; Frau
Major Fink 6 M ; grau Major Preuß
6 221; durch Herrn Reinh . Barth : Aus
dem Erlös des Konzertes im Kgl . Gymna-
sium 20 M ; HerrPostasfistenl W . Haering
(Marienburg -Westerwald ) 3 M ; Geschw.
Droiscker 5 M ; Herr Poftdirektor Flaschen-
träger 5 M ; N . N . 3 M ; Herrn A . H.
(durch Herrn Rektor Kern ) 2 M ; Frau
Sanüätsrat E - v . Noorden 10 M ; Frau
A . Steinbrink 5 M ; Frau F . 2^ st̂ EU,ge5.
Eiiert 3 M ; Frau Hauptmann Wodrczka
50 M ; Frau E . v . Rettbcrg 10 M ; Herr
Heinrich Woerbelauer 5 M ; Frau Kreis-
tierarzt Sahner 3 M ; Frau Sanitatsrat
Reuter 2M ; ExcellenzFrau v . GolzIO 22l,

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht eingetroffen.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evang . Erlöferkirche

Am SoRNtag Estomihl, den 6. Mä ẑ 1916:
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen (Luc. >8, 31—31)
Nachmittag» S Uhr 30 Min .: Herr Pfarrer

Wenzel (Mark 10. 42—45).
Abends 8 Uhr: Feier des 20. Stiftungsfeste,

de. Evangelischen Arbeileroereins in der Erlöser-
Kirche Feilansprache: Herr Dekan W a g n e r >
Braubach a. Ah., früher hier. Die Gemeinde ist
herzlichst eingeladen.

Mittwoch (statt Donnerstag!,
abends 8 Uhr >0 Min .^ Pass
dienst  mtl Kriegsgebel und
Abendmahlsfeier.

Donnerstag (statt Mittwoch)
30 Mtn .: Kirchliche Gemeinschaft.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche

Am Sonntag Estomiht den 5. März 1915:
Vormittags 9 Uhr 4 >Mm : Herr Pfarrer

^D - n-rstag (statt Mitwacht abend, 8 Uhr
,0 M n Pastion -gotte-idtenst mit KriegsLebeL.

den 8. März,
onsgottes»
anschließender
abends 8 Uhr
Ktrchensaal 3.

vom
>it Kostvktllkigknmg
Klrdorfer Hrrr?walde

. vor MlS. i genehmigt.
Homburg am 2 . März 19" 6.

Der Magistrat II.
Feigen

■“Oppen beseitigt das herrlich
ptende Arnika - Btütenö! „ Bodin .‘

ue* Haar wird prächtig.
|M  a PI. 0 Pfg.
bi ?,n ^ as che es öfters mit Dr.
fei h „™es *el*piritns ä Fl . 90 -5)

Volt *, Drog.
- Ein gebrauchtes
Wi>-ll.Nmrchhrrüd
' ^ l ^' a9en in

>̂ !5° Nsstelle de . B l. u . 703

Lehr unue
ment m

mIABLETTEN |

schützen unsere Krieger ^
vor Erkältungen. Sie

W löschen den Durst; sie
erfrischen auf dem

^ Marsche. Sendet Wy-
^ berl. Tabletten an die

Front als W

Bekanntmachung
betr. Feststellung eines Schutzbezirks für die gemein¬

nützigen Hamburger Mineralquellen.
Gemäß § 6 Abs 2 des Quellenschutzgesetzes vom 14 . 5 - 1908 wud

der Antrag des Quelleneigentümers nebst Mgehorigm P .anen '
technischen Gutachten vom 8- März ab . wahrend eine - Monats
zu jedermanns Einsicht, bei Unterzeichneter Verwaltung
während der Dienftstunden offengelegt . Gemeinde

' Bei dieser Stelle können für den Bezirk der h' estg-n Eememoe,
während dieser Zeit Einwendungen gegen den Antrag ^ oben 'verdem
Jeder Beteiligte ist im Umfang seines ^Interesses zur ^ rheduNd
Wendungen berechtigt.

Bad Homburg v. d . Höhe , den 2 . März 1916.
702 ) Magistrat (Bauverwaltung . )

Ü Feldpostbriefê
r J m»W,bettT-»I«»ien,«sten ü,-V«I> ^
= Apotheken und Vrogeiteu MI.2.- -== ■ oder MI.1.—

5 Zimmerwohnung
mit « ad und allem Zubehör gesucht.
Angebote mü Preisangabe u . R 696
an die Geschäftsstelle.

Hübsch movtlnes
Mansaiden-Zimmer

Schöne Aussicht sofort zu vermieten.
Woche Mark 3 . 692a

M . Willert , Mühlberg 23.

Schöne4^immeiwoünunß
mit Bad Gas u . elektr. Licht mo-
gern eingerichtet in freier Lage ge-
denüber dem Kurhaus ? zu vermieten
4434a ) F . Lotz

Bad Hombnra v d Höhe.

2 >Zimmerwotinung
ganz oder geteilt zu vermieten
4368a ' Gonzenheim

Homburgerstratze 21.

sucht Dame in gutem Hause wo
sich dieselbe m -t im Haushalt be¬
tätigen kann . (Kein Pensionat .)

Pension wird gezahlt.
Ausführliche Offerten unter O 701
an die Geschäftsstelle.

Eine schöne

6 Zimmerwohnunsi
mit allem Zubehör im 2 . Stock des
Hauses Ferdinandstraße 42 ist für
1. Juli oder 1 . Oktober ds Js . zu
vermieten . Näheres beliebe man
Lo uisenstraße 107p zu erfragen.

~ 3 Zimmerwotimmg
mit Zubehör zu vermieten

22a_ Thomasstraße 8.

Gymnasiumstraße 14~~
herrschaftliche 6 gimmerwohn-
ung pari, oder2. Stock»uf sofort
zu vermieten . \ ^2tx

Näheres 3 . Fuld , Sensal
und im Hause selbst 2 . St.
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Verein für Geschichte und
Altertumskunde.

Am 8. Marz 1918, abends 8V» Uhr im Schlotzhotel (vorm.
Windsor) (pünktlich wegen auswärtigem Redner)

Bor-träge:
1. Herr Univ . Prof . Dr. W. Otto aus Oberursel:

Die Römerin in der Glanzzeit Roms
2. Herrn H . Bergmann aus Bad Homburg:

Der Ausfall von Menin
Anfchlietzend Generalversammlung . Baste willkommen.

San .-Rat Dr. von Noorden
050 L Vorsitzender

Taunu sbote" Bad Homburgv. d. Höh«

Groher Posten
Makrelenbückinge St . 30 H

für Lazarette billiger
sowie sst. ger Schellfische

Lachsherluge Fleckheringe
Bückinge und Sprotten

empfiehlt
Chr. Pfaffenbach

Telefon 290. (694

8.

Asm 29. 2. 1918 fit eine Bekanntmachung betieffend
FällenS von Nußdäumen erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in den
kannt gegeben. ,

Stellv . Generalkommando des 18. Arm,

Holzversteigerung.
Jüngerer

Hausbursche
(Radfahrer) gesucht

Menges und Mulder
698

Montag 8. März kommen im hiesigen Schloßgarten
70 Rmtr. Brennholz und 3 Nutzholzstämme verschiedener

zur Versteigerung
Zusammenkunft vormittag- 10 Uhr am Parkeingang Dor

Bad Homburgv. d. H, den 1 März 1916 J
Der Königliche Hofgö

691) I . B. : Schasse.

Hcidinct die Kriegsanleihe!
Füusprozeutige Deutsche Reichsanleihe

zu 98,50

Zeichnungen

ul die Kriegs-Jlnlttl
ßoder

Viereinhalbprozentige auslösbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu 95.

Die Kriegsanleihe ist

das Werlpapier des Deutschen Volkes

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt!,
(Rdeinstrape Nr 42) den sämtliche« Landesbankstchen
Sommelstellcn. sowie den Kommissaren der Nassauis
Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zw-ck»
zahlung auf die Kriegsanleihen werden 5V»°/° und,
Lcndcsbankschuldoerschreibungen verpfändet werden, 5°̂
rechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchernder
Sparkasse zu Zeichnungen verwende! werden, so verz
wir auf Einhaliung einer Kündigungsfrist, falls die Zeit
nung bei unseren vorgenannten Zeichnung!
stellen erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereit«^
31. März.

Direktion
die beste Ânlage für jeden Sparer

sie ist zugleich
der Nassauischen Landesbank.

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsere Feinde

die "jeder zu Hause führen kann und must
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

>Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum 20. Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.
Man zeichnet

bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkassen , den Lebens¬
versicherungsgesellschaften, den Kreditgenossenschaften

Unsere

Handarbeits-Abteilung
befindet sich jetzt , verbunden mit ûnserem Mai
warn- and Wäschegeschäft,

Louisenstrasse 23.
Wir bitten um ferneres Wohlwollen.
Telefon 85. Lehmann u . Eichen!

oder

bei der Post in Stadt und Land.

Letztem Zeichnungstag ist der 22. Marz.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein
abgedruckken Bedingungen. 678

Mskonltt-UmllsfliaL
Hauptsitz Berlin J

Kapital u. Reserven rund M 420,000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurt a.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrln, Frankfurta. 0., Höchst a.

Ho mbu r | v. d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln; A. Schaaffhausen'scher BankvereinA.-G.

Uebernahme \ on Vermögensverwaltungen.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsunj
längere und kürzere Termine . J

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieter*.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks
Vermittlung alter bankgeschäftlichen Transaktionen^

Zweigsteils ■

|l728)

"59"

*

An

Preise fiir Herren - Bedie Ĵ
Rasieren 20 Pfg . Haarsehneiden 50W
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30J

Preisermässignng bei Karten zu 10 Numm*1®!

Karl Kesselschlj
18661 Louisenstr . 87 , Telefo"

VitiaiUuiOtUiatkLt JM  jtttWiS >tU* *« tu * nm* » «W«*Ü*CUt P4MMU« ». . *
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